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Die Editionswissenschaft erlebt nicht zuletzt
wegen einer erfolgreichen Kombination von
traditionellen Arbeitsweisen mit Methoden
der Digital Humanities einen regelrechten
Hype. Digitale Methoden drängen sich beson-
ders an den Stellen auf, wo sie eine Über-
windung der Beschränkungen des analogen
Drucks versprechen. Zugleich zeichnet sich
ab, dass mit einem Wechsel zu digitalen Editi-
onsformen nicht nur neue Werkzeuge genutzt
werden, sondern dass sich prinzipielle struk-
turelle Änderungen ergeben: so können ana-
loge Editionen angereichert werden oder Edi-
tionen können als Hybrid durch eine gleich-
wertige digitale und analoge Version reprä-
sentiert werden. Editoren werden angesichts
dieser neuen Möglichkeiten vor neue Heraus-
forderungen gestellt. Gleiches gilt für Infra-
strukturen, die die Produkte der Editionswis-
senschaft publizieren und langfristig verfüg-
bar machen sollen. Grundlegende Fragen der
Qualitätsmessung und -bewertung, der Ar-
beitsorganisation, Vernetzung und Distributi-
on müssen bei der digitalen Editionswissen-
schaft anders bzw. neu gestellt und bewertet
werden. Die vom Forschungsverbund Mar-
bach Weimar Wolfenbüttel veranstaltete Ta-
gung „Digitale Metamorphose: Digital Hu-
manities und Editionswissenschaft“ betrach-
tete diese neuen Möglichkeiten kritisch und
ging dabei auch der Frage nach, welche Gren-
zen und Gefahren es jenseits der offensicht-
lichen Vorteile für die Editionswissenschaft
gibt.

Den Auftakt der Tagung bildeten die Eröff-
nungsvorträge von BODO PLACHTA (Ams-
terdam) und JOÃO DIONÍSIO (Lissabon).
Plachta wies auf die Bedeutung von philolo-
gischen Standards für die Editionsarbeit hin

und stellte diese in ihrer historischen Ent-
wicklung dar. Die aus dieser Entwicklung
hervorgegangen editorischen Praktiken soll-
ten auch im digitalen Medium gepflegt und
weiterentwickelt werden. Die Vorteile des Di-
gitalen dürfen nicht zu einem blinden Tech-
nikvertrauen führen, sondern müssen mit den
traditionellen Qualitätsansprüchen der Editi-
onswissenschaft kombiniert werden.

Dionísio betonte die stetig wachsende In-
ternationalität der Editionswissenschaft, die
durch digitale Methoden und insbesonde-
re durch neue Kommunikationsformen ge-
fördert wird. Er beschrieb dabei die digita-
le Transformation der Editionswissenschaft in
verschiedensten Bereichen wie dem Akt des
Lesens, der institutionellen Kooperation, der
Konstruktion und Interpretation von Textbe-
deutung und Textverstehen. Diesen Wandel
skizzierte der Beiträger an den Beispielen der
Archive und Gedächtnisinstitutionen sowie
an den philologischen Netzwerken und wis-
senschaftlichen Verlagen.
Austausch und Kooperationen werden in Zu-
kunft gänzlich neue Editionsvorhaben ermög-
lichen und die Vernetzung über Sprach- und
Landesgrenzen hinweg fördern.

HEINZ-WERNER KRAMSKI (Marbach) er-
öffnete das erste Panel mit einem Beitrag
über die Bestanderhaltung von digitalen Ar-
chivalien am Beispiel des Nachlasses des Li-
teraturwissenschaftlers und Medientheoreti-
kers Friedrich Kittler. Dabei verdeutlichte der
Beiträger die vielfältigen Herausforderungen,
die digitale Nachlässe über veraltete oder
proprietäre Datei- und Textformate hinaus
mit sich bringen. Gebrauchsspuren an Hard-
ware, verschmutzte Datenträger oder selbst
geschriebene Software der ehemaligen An-
wender sind einige der sehr anschaulichen
Fallbeispiele, die im Beitrag erwähnt wurden.

SYBILLE SÖRING (Göttingen) stellte Text-
grid und DARIAH als Infrastrukturen für di-
gitale Editionen vor.1 Textgrid stellt eine Ar-
beitsoberfläche für das – auch kollaborati-
ve – Auszeichnen von Text nach XML/TEI-
P5 ebenso zur Verfügung als auch zahlrei-
che dabei unterstützende und analysieren-
de Tools. DARIAH-DE unterstützt digital ar-
beitende Geistes- und Kulturwissenschaftler

1 Vgl.: https://textgrid.de/ und https://de.dariah.eu/
(zuletzt 14.03.2016).
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mit Digital-Humanities-Tools und fachwis-
senschaftlichen Diensten. Anhand des Editi-
onsprojektes „Theodor Fontane: Notizbücher.
Digitale genetisch-kritische und kommentier-
te Edition“ erläutere die Referentin das Zu-
sammenspiel der Infrastrukturen in den Be-
reichen der Erstellung, Präsentation und der
nachhaltigen Verfügbarkeit.2

PETER ANDORFER (Wien) erläuterte am
Beispiel seines Editionsprojektes zur Weltbe-
schreibung des Tiroler Bauerns Leonhard Mil-
linger die Vor- und Nachteile der Wolfen-
bütteler Digitalen Bibliothek (WDB) als Infra-
struktur für die Erstellung einer digitalen Edi-
tion.3 Die Rolle der Infrastruktur sieht Andor-
fer in einer generellen Unterstützung des Edi-
tionsvorhaben. Infrastrukturen können aber
dem Editor nicht alle technischen und Kodie-
rungsfragen und -entscheidungen abnehmen,
eine „One-fits-all“-Lösung wird es alleine auf-
grund der Spezifika von digitalen Editionen
nicht geben können. Darüber hinaus betonte
Andorfer, dass es für Editionen viel wichti-
ger sei, technische Ansprechpartner zu haben,
die das Editionsvorhaben im Rahmen der ge-
wählten Infrastruktur betreuen.

Im ersten Teil seines Vortrages stellte RO-
LAND S. KAMZELAK (Marbach) die Hybrid-
Edition der Tagebücher Harry Graf Kesslers
vor. Ausgehend von der Edition wurde im
zweiten Teil des Vortrags die interne Norm-
datenbank AMIE des Deutschen Literatur Ar-
chivs Marbach vorgestellt.4 Die editionsüber-
greifende Datenbank ermöglicht es, direkt
von den in ihr verzeichneten Registern in die
Textstelle der jeweiligen Edition zu springen.
Darüber hinaus verzeichnet die Datenbank
die einzelnen Editionsrichtlinien. Der Vortrag
zeigte überzeugend auf, wie arbeitserleich-
ternd eine zentrale Datenhaltung und -pflege
in Verbindung mit Normdaten für Editions-
projekte sein kann.

In ihrem Beitrag stellte URSULA KUN-
DERT (Wolfenbüttel) anhand des Forschungs-
projekts „Mediengeschichte der Psalmen“
das Zusammenspiel von verschiedenen Infra-
strukturen, zentralen Nachweissystemen und
Social-Media-Angeboten dar. So entstand ein
Abbild eines virtuellen Arbeitsplatzes, der
sich auf verschiedene digitale Angebote er-
streckt und das digitale Forschungsvorhaben
mit dem Forschungsprofil des jeweiligen For-

schers und dessen Einspeisung in fachspe-
zifische Netzwerke unterstützt. Darüber hin-
aus wurde die Wichtigkeit einer intellektuel-
len Verbindung ausgehend von digitalen Edi-
tionen thematisiert.

Nach dem ersten Panel fanden Kurzvor-
stellungen aktueller digitaler Editionsprojekte
statt. HARTMUT BEYER (Wolfenbüttel) stell-
te die Edition des Tagebuches von Christi-
an II. von Anhalt-Bernburg (1599–1656) vor.
Die digitale Neuedition der deutschsprachi-
gen Schwesternbücher des 14. Jahrhunderts
wurde von CARINA HOFF (Trier) präsen-
tiert.
Danach stellten JULIA SCHMIDT-FUNKE
und MARTIN PRELL (beide Jena) die digita-
le Edition der Briefe Erdmuthe Benignas von
Reuß-Ebersdorf (1670–1732) vor.

Das zweite Panel der Tagung eröffnete IN-
GA HANNA RALLE (Wolfenbüttel) mit ei-
nem Vortrag, der einerseits das digitale Edi-
tionsvorhaben des Tagebuchs von Herzog
August dem Jüngeren von Braunschweig-
Wolfenbüttel und das damit in Verbindung
stehende Selbstzeugnis-Repertorium der Her-
zog August Bibliothek vorstellte. Anderseits
thematisierte der Vortrag die Bedeutung der
Benutzbarkeit, Nutzerführung und Lesbar-
keit von digitalen Editionen. Diese für die
Nutzung von digitalen Editionen elementa-
ren Faktoren werden noch nicht ausreichend
bei der Editionserstellung berücksichtigt und
stehen häufig hinter der Implementierung
neuer technischer Methoden zurück.

In dem nächsten Beitrag stellte ULRIKE
HENNY (Köln) Reviewingverfahren für di-
gitale Editionen vor. Dabei wurde die Re-
zensionszeitschrift RIDE vorgestellt und der
von der Fachredaktion der Zeitschrift entwi-
ckelte Kriterienkatalog zur Besprechung von
digitalen Editionen zur Diskussion gestellt.5

Während Qualitätskriterien, die auch bei ge-
druckten Editionen angewendet werden, bei
der Bewertung von digitalen Editionen ad-
aptiert werden können, kommen zusätzlich
noch weitere Faktoren hinzu, die vor allem

2 Vgl.: https://fontane-nb.dariah.eu/index.html (zu-
letzt 14.03.2016).

3 Vgl.: http://diglib.hab.de/wdb.php?dir=edoc
/ed000223 (zuletzt 14.03.2016).

4 Vgl.: https://www.dla-marbach.de/digital-
humanities/amie-normdaten-db/ (zuletzt 14.03.2016).

5 Vgl.: http://ride.i-d-e.de/ (zuletzt 14.03.2016).
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aus dem Bereich der technischen Standards
stammen.

Zu Beginn des dritten Panels zeigte GE-
ORG VOGELER (Graz) am Beispiel mit-
telalterlicher Rechnungsbücher das Potenti-
al der Digital Humanities und der semati-
schen Modellierung auf. Durch die Reprä-
sentation von Text im Bild, durch das Mark-
up von sprachlichen Informationen und die
Auszeichnung von Bedeutung können unter-
schiedliche Zugänge zu editionskritischen In-
halten ermöglicht werden. Je nach wissen-
schaftlichem Blickwinkel schließen sich diver-
gierende Ebenen somit nicht aus, sondern er-
öffnen neue Potenziale.

Der Vortrag von JÖRG WETTLAUFER
(Göttingen) ging auf die Möglichkeiten des
Semantic Webs für die digitale Editionswis-
senschaft ein. Anhand zahlreicher Tools und
Initiativen (LOD, RDF/SPARQL, Wikidata)
zeigte er beispielsweise, wie eine automati-
sche Generierung von Verknüpfungen ausse-
hen kann, wo aber auch gleichzeitig Defizite
der Qualitätssicherung und Herausforderun-
gen liegen.

Mit einem musikwissenschaftlichen Beitrag
brachte JOACHIM VEIT (Paderborn) eine
weitere fachliche Facette der digitalen Editi-
onswissenschaft ein. Anhand von ausgewähl-
ten Beispielen wurde die Umsetzung von Mu-
sikeditionen demonstriert und auch die ver-
schiedenen Entwicklungsschritte von ersten
Prototypen bis zum aktuellen Stand aufge-
zeigt. Es stellte sich heraus, dass insbesondere
das Feld der Musikeditionen, hier vor allem
im Bereich der Visualisierung, von den Digi-
tal Humanities profitiert.

GERRIT BRÜNING (Frankfurt am Main)
diskutierte in seinem Beitrag das Verhältnis
von Material und dessen digitaler Aufberei-
tung anhand der digitalen Faust-Edition.6 Er
thematisierte dabei das Verhältnis von ana-
loger und digitaler Edition hinsichtlich Stan-
dards und kanonischer Vorbilder, die hier bei-
spielsweise im Fall der „Weimarer Ausgabe“
vorliegen. Es wurde deutlich, dass das Digi-
tale hier Lösungen für die differenzierte Dar-
stellung (Text-Genese vs. Dokument-Genese)
bieten kann.

Auch das dritte Panel schloss mit der Kurz-
vorstellung aktueller Editionsprojekte. BRIT-
TA KLOSTERBERG (Halle) präsentierte die

Aufbereitung der Tagebücher im Francke-
Portal. CLAUDIA BAMBERG und JOCHEN
STROBER (beide Marburg) zeigten den aktu-
ellen Stand und Perspektiven bei der Briefedi-
tion A. W. Schlegels. Den Abschluss markier-
te die Präsentation von FRANZISKA DIEHR
(Göttingen) zu einem Editionsprojekt, das
Maya-Hieroglyphentexte digital aufbereitet.

Die Tagungsteilnehmer waren sich darin ei-
nig, dass die Editionswissenschaft auf vielfa-
che Weise von den Digital Humanities pro-
fitiert und sich durch die digitalen Metho-
den neue Editionsvorhaben eröffnen. Die Ple-
numsdiskussionen zwischen der Tagungslei-
tung und den Keynotespeakern machte aber
auch deutlich, dass die grundsätzlichen, an
digitale Editionsvorhaben zu stellenden Qua-
litätsansprüche sich an den traditionellen
Standards orientieren müssen. Diese Kombi-
nation stellt die Editoren aber auch die Infra-
struktureinrichtungen vor neue Herausforde-
rungen. Dabei wurden insbesondere in den
Bereichen der Qualitätsmessung, der Nach-
haltigkeit, der Dissemination und der Visua-
lisierung noch weiteres Potenzial für zukünf-
tige Tagungen ausgemacht. Aber gerade die-
se Ergebnisse zeigen, dass es keine Trennung
von analogen und digitalen Editoren geben
darf, sondern dass die erfolgreiche Metamor-
phose der Editionswissenschaft in das digita-
le Zeitalter eine gemeinsame Aufgabe ist.

Konferenzübersicht:

Bodo Plachta (Amsterdam): „strenge Sorg-
falt“ - Brauchen wir philologische Standards
für wissenschaftliche Editionen?

João Dionísio (Lissabon): international/global
networking against the backdrop of non-
digital and digital editorial ventures

Heinz-Werner Kramski (DLA Marbach): Von
der digitalen Archivalie zur Edition

Sybille Söring (DARIAH, Göttingen): Virtu-
elle Forschungsumgebung: Herausforderung
und Perspektive

Peter Andorfer (HAB Wolfenbüttel, Inns-
bruck): (Viele) Vorteile und (manche) Nachtei-
le. Die WDB als Infrastrukturpartner für Edi-
tionsvorhaben von Einzelforschern

6 https://faustedition.uni-wuerzburg.de (zuletzt
14.03.2016).
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Roland S. Kamzelak (DLA Marbach): Von der
Hybrid-Edition des Tagebuches von Harry
Graf Kessler zur Infrastruktur AMIE

Ursula Kundert (HAB Wolfenbüttel, MWW):
Gläserne Philologie. Texttheorie einer digital
integrierten Erschließung, Edition und For-
schung

Inga Ralle (HAB Wolfenbüttel): Selbstzeug-
nisse und ihre digitale Erschließung, Präsen-
tation und Benutzbarkeit.

Ulrike Henny (Köln): Reviewing von digita-
len Editionen

Georg Vogeler (Graz): Warum die Edition
mittelalterlicher Rechnungsbücher ohne DH
nicht möglich ist

Jörg Wettlaufer (Göttingen): Der nächste
Schritt? Semantic Web und digitale Editionen

Joachim Veit (Paderborn): Neue Möglichkei-
ten für Musikeditionen

Gerrit Brüning (Frankfurt/Main): Das Ver-
hältnis von Material und Struktur. Neue Mög-
lichkeiten der Darstellung in Digitalen Editio-
nen

Materialien zur Tagung (Folien, Inter-
views und Audioaufnahmen der Keynotes):
http://www.mww-forschung.de/digitale-
forschungsinfrastruktur/tagungen/

Tagungsbericht Digitale Metamorphose. Di-
gital Humanities und Editionswissenschaft.
02.11.2015–04.11.2015, Wolfenbüttel, in:
H-Soz-Kult 21.03.2016.
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